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Schnörringen. Einen spannenden
Einblick in die Tiefen des Univer-
sums gab es am Freitagabend im
Waldbröler Weiler Schnörringen.
Das Schnörringen Telescope Sci-
ence Institute, die örtliche Schüler-
sternwarte, hatte zu einem Vortrag
von Professor Uli Klein vom Arge-
lander-Institut für Astronomie an
derBonnerUniversität eingeladen–
im Fokus: das „James Webb Space
Telescope“. Zunächst schilderte der
Physiker Norbert Reinecke die Ent-
wicklung der Sternwarte am Ring-
weg: „Vor 15 Jahren war hier noch
einewildeWiese.“DieBetonung lie-
gevorallemaufdemWort„Schüler“.
MiteinemSchmunzelnerklärteRei-
necke den gut 50 Zuhörenden: „Ziel
ist, die jungen Leute von der Straße
wegzuholen, damit sie etwas Ver-
nünftiges machen.“

Zehn Milliarden Dollar riskiert
Dann beschrieb Uli Klein etwa die
Akribie, mit der dasWeltraumteles-
kop gefertigt und am zweitenWeih-
nachtstag 2021 mit Ariane 5 ins All
geschossen worden war: „Jedes
Stäubchen auf dem rund siebenMe-
ter großen Spiegel hätte die Beob-
achtungenbeeinträchtigt.“Optimal
sei die Entfaltung des in der Rake-
tenspitze gelagerten Teleskops ver-
laufen:„Wärenur eine Sache schief-
gegangen, wären zehn Milliarden
US-Dollar im Eimer gewesen.“
In beeindruckenden Bildern zeig-

te Klein einen Vergleich mit dem
Hubble-Teleskop, das im für den
MenschensichtbarenBereicharbei-
tet, während James Webb sich des

infraroten Frequenzspektrums be-
dient habe:„Infrarotstrahlung ist in
der Lage, Gase zu passieren, die das
optische Licht nicht durchdringen
kann.“ Zudem liefere das neue
Teleskopmit seiner Brennweite von
gut 130MeternAufnahmen in einer
bis dahin nicht möglichen Auflö-
sung–zumVergleich:ÜblicheFoto-
Brennweiten von Teleobjektiven
reichenbis etwa500Millimeter.Da-
nach widmete sich der Wissen-

schaftler dem Sonnensystem: So
sind etwa auf dem Jupiter Polarlich-
ter besonders gut zu erkennen und
der bislang strukturloseUranus nun
auf einmal Wolken und wie der Sa-
turn ein Ringsystem zeige.
GrandioswarendieFotosvomCa-

rina-Nebel im interstellaren Be-
reich. Klein schilderte die Entwick-
lung von Sterngeburten, aber auch
bislang nicht erklärliche Phänome-
ne bei sterbenden Sternen. Schließ-

lich warf er einen Blick in die ent-
ferntestenGalaxienmit einer Licht-
laufzeit von knapp 13 Milliarden
Jahren: „Die sind nur rund 290 Mil-
lionen JahrenachdemBigBangent-
standen.“ Um diese gewaltigen Ent-
fernungen zu verdeutlichen, führte
NorbertReineckeaus,dasseineRei-
se zum nur vier Lichtjahre entfern-
ten Erd-Nachbarn Proxima Centau-
ri rund 20.000 Jahre dauere. Darauf
Uli Klein: „Wir bleiben besser hier

und sehen zu, dass wir die Erde in
Ordnung halten.“
Dennis Falkenbach aus Bornheim

war für den Vortrag mit seiner Köl-
nerFreundinAnnaTaggenbrockan-
gereist: „Wir haben zwar nicht alles
verstanden, aber insgesamt einen
besseren Blick aufs Universum be-
kommen.“ Und die Wiehlerin Sanja
Kirchner bekannte: „Das war ein
sehr interessanter Vortrag – so et-
was könneman öfter machen.“
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Bergneustadt. Der Oberbergische
Schützenbund (OSB) hat zwei neue
Mitglieder. Am Samstag ist bei der
Delegiertenversammlung im Berg-
neustädter Krawinkelsaal mehr-
heitlich beschlossen worden, den
Gummersbacher Schützenverein
und die SportschützenMarienheide
indieReihendesOSBaufzunehmen.
ZuvorhattensichdiebeidenVereine
vorgestellt. „Uns ist die Bedeutung
desOSBfürdieverantwortungsvolle
Ausübung des Schießsports und die
Pflege des Brauchtums bewusst“,
betonte Markus Brand, Vorsitzen-
der der Gummersbacher Schützen.
Sein Verein zähle rund 1100

Brauchtums-und55Sportschützen.
Brandschilderte, dassderGSVbis in
die ersten Jahre des neuen Jahrtau-
sends Mitglied im OSB gewesen sei,
die Gründe für den damaligen Aus-
tritt seien ihm nicht bekannt. Diese
Zeitung hatte 2009 berichtet, dass
die Gummersbacher Schützen ihre
Interessen imBund nichtmehr aus-
reichend vertreten sahen. Rund 100
Mitglieder hatten sich bei nur einer
Gegenstimme für den Austritt aus-
gesprochen. Weitere Gründe dafür

waren damals unter anderem der
Mitgliedsbeitrag sowie die Pflicht,
demOSB Ehrennadeln abzukaufen.
Der Gummersbacher Schützen-

verein habe zuletzt mehrfach den
Reset-Knopf gedrückt, berichtete
Markus Brand am Samstag. So sei
das Schützenfest 2025 von der
Stadthalle mit 4500 Gästen erfolg-
reich in die Innenstadt verlegt und
jüngst seien sieben digitale Schieß-
bahnen in Betrieb genommen wor-
den: „Nun hoffen wir auf einen er-
folgreichenNeustartmit demOSB.“

Kooperation trägt Früchte
Bernd Sorge, Vorsitzender der
Sportschützen Marienheide, führte
aus, dass die Sportschützen bislang
alsAbteilung indenSchützenverein
Marienheide integriert waren. Der
RheinischeSchützenbund(RSB)ha-
be jedoch darauf gedrängt, diese
„Insellösung“ abzuschaffen. Das
führte zu einer eigenen Vereins-
gründung mit 16 Mitgliedern: „Wir
suchen dringend Nachwuchs.“ Ziel
sei es, auchweiterhin an denVeran-
staltungen des OSB teilzunehmen
und dessen Interessen zu vertreten.
Zuvor hatte OSB-Präsident Tho-

mas Ufer in seiner Begrüßung be-

schrieben, dass die bei der letztjäh-
rigen Delegiertenversammlung in
Lindlar beschlosseneKooperations-
vereinbarung mit dem RSB erste
Früchte trage und bereits einige
Sportschützen gemeldet werden
konnten: „Damit ist das nicht mehr
nur eine Vereinbarung auf dem
Papier, sondern inzwischen gelebte
Praxis.“Alsbesonderserfreulichbe-
zeichnete er die Entwicklungen im
Jugendbereich. Danach seien neue
Jugendleiterlizenzen erworben
worden, einigeVereinehättensogar
neue Jugendabteilungen aufgebaut.
Ufer betonte, dass der OSB die Ver-
einebei ihrerArbeitunterstützeund
ihre Interessenvertrete.Umgekehrt
lebe der Verband von der Beteili-
gung der Mitgliedsvereine.
Schießwart Detlef Leisering über-

reichte die Trophäen des 71. Pokal-
schießens im September in Wald-
bruch. Er appellierte an dieVereine,
besonders auch die jüngeren Schüt-
zen fürWettbewerbe zumotivieren.
Die Organisation der Versammlung
hatte der Schützenverein Hohe Bel-
micke übernommen, die Bewirtung
oblag den Roten Funken des TuS
Belmicke. Musik machte der Musik-
verein „Treue Ottfingen“. (mit lth)

Wiehl. Dominik Trautmann bleibt
Vorsitzender des FDP-Kreisver-
bands. Das haben die Fraktionsmit-
glieder amSamstag bei ihremKreis-
parteitag in Wiehl entschieden und
den Delegierten in seinem Amt be-
stätigt. Auch im geschäftsführen-
den Vorstand bleibt weitgehend al-
lesunverändert.NeuimVorstandist
lediglich Kreistagsmitglied Sebas-
tianFranken.Er folgtals stellvertre-
tender Vorsitzender auf Dominik
Seitz.ZudemwurdenzahlreicheDe-
legierte fürBezirks- undLandespar-
teitage bestätigt.
InseinemBerichtblickteDominik

Trautmann zunächst zurück. Zent-
raler Schwerpunkt der vergangenen
beiden Jahre sei die Organisation
undDurchführungderWahlkämpfe,
vor allem vor der Kommunalwahl,
gewesen. Der Vorsitzende betonte
in diesem Zusammenhang die Be-
deutung der Ortsverbände. In Ober-
berggebeesweiterhin13FDP-Orts-
verbände, teilt die Partei mit.
Fraktionsvorsitzender Reinhold

Müllererinnertedaran,dassdieFDP
über zwei Jahrzehnte hinweg Ver-
antwortung im Oberbergischen
Kreis getragen und zahlreiche Pro-
jekte maßgeblich mitgestaltet habe
– darunter die Krankenhausreform,
der Ausbau des Rettungsdienstes,
die Entwicklung vonMetabolon, In-
vestitionen in Schulen sowie infra-

strukturelle Maßnahmen, wie der
Mitteilung der Liberalen zu entneh-
men ist. Das Ergebnis der Kommu-
nalwahl imvergangenen Jahr führte
zu veränderten Mehrheitsverhält-
nissen. Die FDP bleibe mit drei Mit-
gliedern im Kreistag jedoch hand-
lungs- und antragsfähig, soMüller.
Rein inhaltlich sieht er den Kreis

vor erheblichen finanziellen He-
rausforderungen. „Steigende Aus-
gaben in der Jugend- und Sozialhil-
fe, Belastungen im Bereich der Ein-
gliederungshilfe, höhere Personal-
kosten sowie offene Fragen bei der
Finanzierung des Rettungsdienstes
setzten die kommunalen Haushalte
massiv unter Druck“, heißt es in der
Mitteilungder FDPweiter. Einedro-
hende Haushaltssicherung sei ein
ernstes Warnsignal. Mehrbelastun-
genwürdensichaufdieKreisumlage
und somit auf die Städte und Ge-
meinden auswirken, warnteMüller.
InderneuenWahlperiodemöchte

die FDP verstärkt eigene Anträge in
den Ausschüssen einbringen und
sichals liberaleStimmefürsolideFi-
nanzen, wirtschaftliche Vernunft
und kommunale Handlungsfähig-
keit einsetzen, heißt es. Mit Blick
auf die Landtagswahl 2027 betonte
Trautmann: „Unser Anspruch muss
es sein, bis dahin gemeinsam daran
zu arbeiten, wieder stärker gestal-
tende Kraft zu werden.“ (lth)

Weiershagen. Weil der Anbau eines
Carports bei einem Wohnhaus in
Brand geraten war, musste die
Feuerwehr am späten Samstag-
abend in dieWiehler OrtschaftWei-
ershagen ausrücken. Laut Bericht
der Wiehler Feuerwehr galt es am
Einsatzort zunächst, eine Ausbrei-
tung des Feuers auf das angrenzen-
deWohnhaus zu verhindern.
Zur Bekämpfung der Flammen

rückten insgesamt fünf Trupps der
Feuerwehr vor, davon zwei unter
Atemschutz. Ein Trupp habe zudem
die direkte Brandbekämpfung
durchgeführt, während ein weiterer
Trupp eine Riegelstellung zum
Schutz des Wohnhauses aufbaute,
teiltdieFeuerwehrWiehlweitermit.
Den Einsatzkräften gelang es

schnell, den Brand unter Kontrolle
zu bringen und zu löschen sowie die
Ausbreitung auf das Wohnhaus zu
verhindern. Im Einsatz waren die
Einheiten Bielstein/Weiershagen
undDrabenderhöhesowiederGerä-
tewagenAtemschutz,dieDrehleiter
aus Oberwiehl und das Tanklösch-
fahrzeugausBomig, heißt es indem
Bericht der Wiehler Feuerwehr ab-
schließend. (lth)

Oberberg. Im bundesweiten Darm-
krebsmonat März laden das Darm-
zentrum Oberberg und die Volks-
bank Oberberg zu einem gemeinsa-
men Informationsabend zur Darm-
gesundheit ein. Unter dem Titel
„Gesunder Darm, gesundes Leben“
findet die Veranstaltung am Mitt-
woch, 11. März, ab 17 Uhr in den
RäumenderVolksbankOberberg im
ForumGummersbachstatt.DerEin-
tritt ist frei.
Im Mittelpunkt stehen die Prä-

vention, die Früherkennung und
moderne Behandlungsmöglichkei-
tenbeiDarmkrebs.AlbrechtKendel,
Chefarzt der Klinik für InnereMedi-
zin und Gastroenterologie, infor-
miert darüber, wie sich das persön-
liche Darmkrebsrisiko senken lässt
und welche Rolle Vorsorgeuntersu-
chungen spielen.
Anschließend stellt Professor

Stefan Saad, Leiter des Darmzent-
rumsOberbergundChefarztderKli-
nik für Allgemein-, Viszeral- und
Thoraxchirurgie,aktuelleTherapie-
formen bei einer Darmkrebserkran-
kung vor und erläutert die Vorteile
einerBehandlung ineinemspeziali-
sierten Zentrum.
AuchdieErnährungistThemades

Abends. Die Diätassistentin Doro-
thee Richter gibt praktische Tipps
für eine darmfreundliche Ernäh-
rung und stellt Rezepte vor. Ergän-
zend informieren Expertinnen und
Experten der Volksbank über Mög-
lichkeiten der finanziellenAbsiche-
rung im Krankheitsfall. (dsh)

Wipperfürth/Kierspe. Schwere, aber
nach ersten Erkenntnissen vor Ort
nicht lebensgefährliche Verletzun-
genhat sichein61 JahrealterMoun-
tainbikerausWipperfürthbeieinem
Unfall in Kierspe (Märkischer Kreis)
zugezogen. Er war am frühen Sonn-
tagnachmittag in einemWaldgebiet
im Bereich Antlenberg nahe der
Kiersper Ortschaft Rönsahl getürzt.
Nach Angaben der Polizei brachte
ein Schlagloch den Wipperfürther
Biker, der in einer Gruppe mit fünf
Mitfahrern unterwegs war, zu Fall.
Neben dem Rettungsdienst war

die Feuerwehr zur Tragehilfe und
AbsicherungderLandungeinesRet-
tungshubschraubers alarmiert wor-
den. Der DRF-Helikopter „Chris-
toph Dortmund“ landete auf einer
nahegelegen Wiese. Der Verletze
wurde ineiner speziellenTragezum
Hubschrauber transportiert. Nach
Angaben der Polizei wurde er vo-
raussichtlich in eine Unfallklinik
nach Dortmund gebracht. (klü)

In der Schnörringer Schülersternwarte lud der Wissenschaftler Uli Klein ein zu einer spannenden Reise tief hinein in das Weltall. Foto: Kupper

In Bergneustadt begrüßte Thomas Ufer (M.), Präsident des Oberbergischen Schützenbundes, die beiden neuen Mit-
gliedsvereine aus Marienheide und Gummersbach um Bernd Sorge (l.) und Markus Brand (r.). Foto: Kupper

Der neue Vorstand des FDP-Kreisverbands: (v. l.) Sebastian Diener, Annette
Pizzato, Reinhold Müller, Christopher Skerka, Dominik Trautmann, Sebastian
Franken, Karin Wroblowski und Christian Hoene. Foto: Börsch
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